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Ker Kauptmarrn von Köpenick — gefangen
Zur Festnahme des Räubers von Köpe¬

nick wird weiter gemeldet : Etwa 2000 Anzeigen über
verdächtige Personen waren eingelaufen . Tie Ber¬
liner Polizei , die von vornherein vermutete , es sei
ein alter Verbrecher, hatte das Signalement am Sonn¬
tag in allen Zuchthäusern verbreiten lassen. Darauf
meldete sich das Zuchthaus in Rawitsch und nannte
Voigt, der im Februar dort entlassen worden war ,
als den in Betracht kommenden. Ans Wismar , wo
Voigt eine Zeitlang als Schuhmacher gearbeitet hatte ,
erhielt die Polizei seine Photographie . Ter Kleider¬
händler in Potsdam , bei dem der Räuber die Uniform
gekauft hatte , erkannte ihn auf der Pho¬
tographie . Durch Nachforschungen in den Wohnungen
der Schwester und der Geliebten des Verbrechers in
Rixdors wurde festgestellt , daß Voigt in Berlin in
der Langenstraße bei einem Zeitungshändler sich anf -
halte. Voigt wurde von der Polizei beim Frühstück an -
getrossen . Man fand bei ihm noch 2 Tansendmark -
scheine , einen eingerissenen 50 Mark -Schein und Gold¬
stücke , im ganzen 3700 Mark , so daß die Köpenicker
fast ganz zu ihrem Gelde wieder kommen. Fest -
gestellt ist , daß Voigt niemals Soldat war .
Voigt erklärte , nach seinen Grundsätzen bringe er es
nicht übers Herz, einer Privatperson auch nur einen
Pfennig wegzunehmen. Voigt , der ein sehr geschickter
Schuhmacher ist, wäre in Wismar geblieben, wenn er
gekonnt hätte , aber die mecklenburgische Landesverwalt¬
ung wies ihn aus . Gleich nach der Verhaftung des
falschen Hanptmanns wurde der Bürgermeister Dr .
Langerhans und der Rendant v . Wiltberg aus das
Polizeipräsidium in Berlin berufen und mit dem Ver¬
hafteten konfrontiert . Ans die Frage , wie er aus den
Gedanken gekommen sei , die Köpenicker Stadtkasse zu
berauben, antwortete er , wie eine Lokalkorrespondenz
meldet, er habe die Absicht gehabt, in Wismar künftig
redlich weiter zu arbeiten , um dann vielleicht in Ber¬
nau ein Zweiggeschäft einer Wismarer Firma einzu¬
richten . Durch diese Rechnung habe ihm die mecklen¬
burgische Verwaltung mit der Ausweisung einen Strich
gemacht . Er sei mit guter Absicht nach Berlin ge¬
kommen, um mit Unterstützung seiner Verwandten und
unter Anlehnung an sie einen neuen Erwerb zu suchen ,
Es sei ihm aber nicht gelungen , festen Boden zu fassen .
Da habe er den alten Plan , sich auf andere Weise Geld
zu verschaffen, wieder ausgenommen . Daß eine gro¬
ße Sache mit Soldaten a ui leichtesten zu ma¬
chen sei , daran habe er nie gezweifelt. Mit einer
Uniform ausgerüstet und auf militärische Macht gestützt,
mache er alles , auch noch mit anderen Leuten als mit

dem Bürgermeister und dem Kassenrendanten von Kö¬
penick. Er habe nie vorher im Leben Köpenick gesehen .

Auch bei seiner weiteren Vernehmung blieb
der falsche Hauptmann vollkommen ruhig , zeigte aber
mich da eine überlegene Frechheit . Als ein hin¬
zukommender älterer Beamter ihm seine Verwunderung
darüber aussprach , daß er bei seinem ältlichen Aus¬
sehen nur die Hauptmannsabzeichen angelegt und sich
nicht mindestens als Major aufgespielt habe, ant¬
wortete der Verbrecher mit der Frage : „ Haben Sie ge¬
dient ?" Nachdem diese Frage bejaht worden war , fuhr
der Hauptmann fort : „Das hatte ich auch überlegt ,aber wenn ich als Major nach Köpenick gekommen wäre ,würde man dort doch vielleicht erstaunt gewesen sein,
daß ich selbst in dieser Charge „ die paar Männerchen "
kommandierte und nicht wenigstens einen Leutnant bei
mir hatte .

" Einer der Kommissäre äußerte , daß er es
nicht verstehe , daß man diesem Greise gegenüber nicht
sofort nach der Legitimation gefragt habe. Hierauf fiel
der Hauptmann alsbald mit der Erwiderung ein : „ Mein
Herr , ich kenne Sie nicht, aber , wenn Sie auch mit
Ihrem Oberregierungsrat und Ihrem Präsidenten ge¬kommen wären , meinen Sie , daß ich mich erst aus eine
lange Auseinandersetzung eingelassen hätte ? Ich hätte
einfach den Soldaten gesagt : „Packen Sie die Kerls
am Genick und führen Sie sie ab , und Sie hätten mal
sehen sollen, wie schnell Sie herausgeflogen wären .

"
Bei seiner weiteren Vernehmung erzählte der Hauptmann
über die Vorgänge in Köpenick , daß er beinahe
aus der Fassung geraten sei, als der Polizei¬in spe kt or von Köpenick ihn um die Erlaubnis ge¬beten habe, abtreten zu dürfen , weil er ein Bad neh¬
men wolle . Da sei er ganz verblüfft gewesen und habe
dem Beamten erwidert : „ Was , baden wollen Sie ?" Dann
habe er seine Fassung wiedergewonnen und gesagt : „Na ,
ja . Sie können abtreten .

"

In Köpenick herrschte natürlich großer Jubel bei
Eintreffen der Freudenbotschaft . Rathaus und Rats¬
keller waren in wenigen Minuten belagert von Neu¬
gierigen . Große Befriedigung erregte auch die Nach¬
richt, daß der größte Teil des geraubten Geldes bei
dem Gauner noch vorgesunden wurde . Die ganze Stadt¬
bevölkerung atmet sörmlich auf . Verschiedentlich-wuroe ,
Vach dem Berliner Tagebl . , heute nachmittag oer Wunsch
laut , die Hauptstraße von Köpenick festlich zu
beleuchten .

lieber die Höhe der Strafe , die den Verbrecher
treffen wird , gehen die Ansichren auseinander . Es
kommen in Betracht : Raub und Erpressung , Urkunden¬
fälschung, Freiheitsberaubung , unbefugtes Tragen einer
Uniform usw. Die Strafe wird auch im Hinblick auf
die schweren Vorstrafen eine hohe sein , jedenfalls wird

Voigt im Zuchthaus , wo er von den „ Spezeln " mit
dem Respekt , den ein so genialer Räuberhauptmann ver¬
dient , empfangen und verehrt werden wird , hinreichend
Zeit haben, einen neuen Streich auszudenken .

» » »
Schuster und Hausttmann . Die schreiende Dop¬

pelmaske, die in dieser Spitzmarke liegt zu verkörpern ,
ist dem alten Zuchthäusler unö Schuhmacher Voigt , ge¬boren zu Tilsit in Preußen gelungen . Man sagt ge¬
wöhnlich : Schuster bleibe bei deinen Leisten, womit man
schon andeutet , daß , wenn er es nicht tut , in der Regel
nichts Gescheitstes dabei herauskommt . Von dem Seiten¬
sprung , den der Schuster Voigt nach Köpenick un¬
ternommen , könnte man nun nicht sagen, daß er einen
positiv dummen Streich darstellt , im Gegenteil , ein gro¬
ßer Teil der Presse hat dem „ Hauptnrann von Köpenick" ,
solange man noch nicht wußte , daß er in Wirklichkeit
„Schuhmacher Voigt " heißt , das Zeugnis eines genia¬
len Mannes ausgestellt . Als es gestern vormittag be¬
kannt wurde , daß sie ihn haben , und daß es ein Schu¬
ster sei, da hatte der Köpenicker Fall , als ein zünden¬
der Schusterjungenwitz , erdacht von dem alten
Zuchthäusler Voigt , eine neue heitere Seite gewonnen .

Und die ganze Maskerade auf dem Rathaus in Kö¬
penick erscheint für die wirklich Leidtragenden noch jam¬
mervoller , wenn man bedenkt , daß Herr Voigt aus Til¬
sit in Preußen auch nicht einen Tag Soldat ge¬
wesen ist . Man wird es ihm daher nachträglich ver¬
zeihen müssen, daß er sich beim Anlegen der ver¬
schiedenen Uniformstücke etwas ungeschickt benommen hak-

Ein geriebener Gauner aber ist der nunmehr
Verhaftete sicherlich : nicht weniger denn 27 Jahre von
den 55 seines liederlichen Lebens hat dieser Pseudo¬
hauptmann im Zuchthaus zugebracht, sei es wegen
Diebstahl , Einbruch oder anderen ungesetzlichen Zeit¬
vertreibs . Einmal saß er 15 Jahre an einem Stück.
Den einen richtigen Gedanken kann mau der Berliner
Polizei nicht absprechen, den nämlich, daß sie richtig
vermutete , daß es sich um einen „ schweren Jungen "
handelte . Im Verfolg dieser Ansicht schickte sie an alle
Zuchthäuser Signalements , und hatte insofern Glück, als
der Zuchthausinspektor von Rawitsch (im Posener
Bezirk) das Signalement aus einen Herrn passend er¬
kannte, der im letzten Februar diese Stätte , wie es
scheint , ohne sich darin gebessert zu haben, verlassen
hat . Eine Photographie , die von Wismar kam ,wo Voigt späterhin in Arbeit stand, führte die Spur
zurück nach Berlin .

Voigt war nicht ins Ausland gegangen , da er
zweifellos die Recensionen über sein Auftreten in deut¬
schen Blättern lesen wollte . Er hielt sich viel¬
mehr zuerst bei seiner Schwester in Rixdors und

Aakfchs Irsmrde .
Noman von Elwin Starck. 35

„ Ich verstehe , Sie sind meiner überdrüssig geworden, und
würden zufrieden sein, wenn ich Ihnen nicht länger beschwer¬
lich fiele.

"
„ Neberdrnssig ! Beschwerlich ! Was sind das für Worte ! " Der

Ton klang vorwurfsvoll , allein da Toni sich damit begnügte ,
abweisend die Achseln zu zucken , fuhr Möller ein wenig sal¬
bungsvoll svrt : „ Ich würde Deinen Fortgang nicht beklagen ,
allein mich doch auch in gewisser Weise freuen , wenn Dil näm¬
lich mein Hans verließest , nm es mit dein Deines zukünftigen
Gallen zn vertauschen . Dein Glück mein Kind . . .

"

, Die junge Dame biß sich ans die Lippen . „Nun werden Sie
deutlich . Also ich soll heirate» . Und Sie ließen mich gewiß rufen,
nin mir zn sagen , daß Sie einen Gatten für mich gewählt haben.

"
Möller legte den Kopf auf die Seite . „Solltest Du nicht mit

meinen Wünsche» Bescheid wissen, mein Kind ? "
„ Leider nicht. Der Gegenstand Ihrer Neigung wechselte be¬

ständig. Den Herren , die i » Ihrem Hause verkehrten , habe ich
mich bald mehr, bald weniger entgegenkommend zeigeil müssen,
je nachdem Sie es wünschten oder vielmehr wie es für Ihre
Spekulationenvon Vorteil war.

"
Möller rieb sich vergnügt die Hände . „Sich , sieh, Toni , wie

genau Tn mich kennst."
„ Bolle zwei Jahre . . .

"
„ Zwei Jahre bereits ? " sagte der Direktornachdenklich „ Dann

ist Deine Mutter also drei Jahre tot . Du hast mir erzählt, daß
sie Deinen Vater ohne Zustimmung der Eltern heiratete, und
ihr Leben war reich an Enttäuschungen . Die Liebe war ihr ver¬
hängnisvoll geworden . Laß Dir das eine Lehre sein , Toni .

"
„ Wie meinen Sie, ich verstehe nicht ganz, " sagte das junge

Mädchen frostig .
„ Was ich damit sage» will ? Nun, daS ist , denke ich, einfach

genug . Räume dein Gesühl nicht zu viel Recht ein , gib acht, daß
das Herz nicht zu viel Macht über Dich besitzt , nicht so viel , um
verständige Pläne zu durchkreuzen . Der junge Jngenienr Geiß¬
ler ist Dir nicht gleichgültig , ich habe eS wohl bemerkt . Und
doch werde ich nie die Einwillignng zu einer Verbindung mit
ihm gebe» , das merke Dir .

"

„ Früher waren Sie anderer Meinung," entgegnete Toni , und
machte sich etwas ungeduldig mit ihrem Armband zn schaffen .
„ Als Sie den Ban der Fabrik planten und Geißler für Ihre
Pläne gewinnen wollten, zogen Sie ihn oft in unser Hans , und
mir legten Sie bei diesen Gelegenheitelt ans Herz , ihn gilt zu
unterhalten . Wissen Sie noch ? Und als der junge Mann einmal
zn einer früheren Stunde als gewöhnlich anfbrach , gaben Sie
mir die Schuld, ihn gelangweilt zn haben , und wir hatten eine
längere nnerqnickliche Unterhaltung über dies Thema .

"
Möller zögerte ein wenig mit der Antwort . „Warum soll ich

es leugnen ? " meinte er . „ Ich entsinne mich noch sehr wohl un¬
seres kleinen Streites. Aber die Sache ist längŝ abgetan. Ich
habe jetzt anderes zn bedenken und für anderes zn sorgen .

"

„I " , so Ingenieur Geißler ist gewonnen . Sie haben sich we¬
nigstens seiner Dienste versichert . Mich aber brauchen Sie für
einen anderen Gimpelfang.

"
„ Du bist erregt, Toni , und weißt nicht, was Du redest, " rief

Möller , die Brauen runzelnd. „ Als Dil in mein Hans kninst, da
waren wir uns der Verpflichtungen klar, die jeder von uns zu
übernehmen hatte , und jeder hat sie gehalten.

"
„ Soll ich sie wiederholen? Ans Deine „ nerqnicklichen Fa¬

milienverhältnissezurückkvmmen ? Dein Vater gehörtezn denen ,
die die sogenannte gute Gesellschaft ans ihrem Kreise gestoßen
hatte, und der in Spielsälen und anderen ähnlichen Orten ein
Lebe» führte, das noch immer seinen Mann nährt. Ich bi» zwei¬
mal im Leben mit ihm zusammengetroffen . Zuerst begegnete ich
ihm , als er der wohlangesehene , reiche Mann war , der das
Geld leider nur ein wenig zn sorglos durch die Finger laufe»
ließ , zehn, fünfzehn Jahre später traf ich ihn zufällig in einem
faihionableu Bade wieder, und da führte er das Leben eines
Abenteurers . Du begleitetest ihn , ein frühreifes , junges Ding, das
bereits mehr von der Welt verstand, als die meisten Mädchen
seines Alters , und das dem Vater , wie ich wohl merkte , ein Hin¬
dernis war .

" Hier machte Möller eine kleine Panse.
„Ich gebe zu, " sagte das junge Mädchen , „ daß die Gesell¬

schaft einer erwachsene» Tochter meinem Vater Unbequemlich¬
keiten auferlegte, denn als Sie ihm den Vorschlag machten , er
solle mich gewissermaßen au Sie abtreten, Sie wollten die Sorge
sür mich übernehmen, ging er voller Freude darauf ein . Sie,

Herr Direktor, nahmen sich also meiner an , und ich wurde in¬
struiert , Komödie zn spielen .

"
„ Toni . Du bist töricht, " schalt Möller . „Dein Vater war

mit dem Abkommen zufrieden und auch Du hättest froh sein
müsse» , daß ich mich Deiner annahm . Ich bedurfte eines weib¬
lichen Wesens , das mein ödes Hans belebte , Grazie und Ge¬
schmack und Geist besaß , nm meine zahlreichen Freunde und Be¬
kannten zn fesseln . Du hast den Erwartungen , die ich in Dich
setzte , in jeder Weise entsprochen , ja Du bist, ich gestehe es, mir
eine rechte Stütze gewesen .

"
„ Danke, " sagte Toni spöttisch, indem sie sich in de » Sessel

znrücklehnte . „ Um es kurz zu machen : da Sie meiner Unter¬
stützung nicht mehr bedürfen , wollen Sie mir zu verstehen ge¬ben , daß ich gehen soll. Vielleicht zurück zu meinem Vater , in
die Spielhölle von Monte Carlo ? "

„ Toni , wir wollen vernünftig sprechen, laß den Spvtt auS
dem Spiele, " sagte Direktor Möller , indessen Stimme wirkliche
Ungeduld klang . „ Wir kennen uns zn gut , nm uns mit höflichen
Redensarten zu langweilen, doch warum uns gegenseitig den
Verkehr erschweren ? Ich wünsche keineswegs , Du wögest zu Dei¬
nem Vater zurückkehren .

"
„Also, ich soll bleibe » ?"
„Wen » es Dir beliebt, ja . Ich glaube jedoch , es würde Dir

besser paffen , eine andere Nolle zn übernehmen. Wie wäre es,
möchtest Du heiraten ? "

Toni spielte mit ihren Schmncksachen. „ Da Sie mir soeben
sagten , Sie würden in keine Verbindung mit Jngenienr Geißler
willigen, so nehme ich an . Sie habe» mir bereits den zukünfti¬
gen Gatten bestimmt . Wer ist es ? "

„Bestimmt? Durchaus nicht . Ich will Dich nicht beeinflussen,
möchte Dir jedoch Vorsicht empfehle » . Jngenienr Geißler znm
Beispiel . . .

"
„ Lassen wir ihn ans dem Spiel, " ries Toni . „ Ich weiß bereits,

daß Sic ihn nicht länger gebrauchen .
Der Dircklvr lächelte boshaft . „ Wie ungeduldig Du wieder

wirst, Kind . Entweder bist Du nervöser, als ich dachte, oder
Geißler , freilich er ist ein stattlicher Manu , nun, nun, ich sage
ja nichts, " fuhr er fort , als Toni empört anfsprang. „ Ich möchteDir mir aus der Zahl Deiner Verehrer zwei Bewerber empfeh¬
len .

" 135,20



dam : in der Langestraße in Berlin aus, wo
eine „Geliebte" das Kleeblatt dieser Hauswirtschaft ver¬
vollständigte . Eine bittere Ironie blieb dem Stiefel -
hauptinann nicht erspart . Hatte er den Bürgermeister

Hannoveraner und ein Hamburger , die sich gegenwär¬
tig in Berlin aufhalten , eintraten und ihn baten , sein
Frühstück zu unterbrechen und die Begleitung
der Schutzleute anzunehmen . Im übrigen muß
man der deutschen Polizei ein volles Lob spen¬
den : mehr denn 2000 Anzeigen wurden übersandt und
ungezählte Verhaftungen vorgenommen , bis man
schließlich den Richtigen erwischte . Allen Respekt !

» » »
Ter Bürgermeister Tr . Langer !) ans hat

in der Freitags -Sitzung der Stadtverordneten sein
E n t l a s s u n g s g es u ch zurückgezogen . Er gab
eine eingehende Darstellung der Vorgänge und
führte aus , da ß er der Meinung gewesen sei, es mit
einem Geisteskranken zu tun zu haben . Die Stadt¬
verordneten zollten den Ausführungen ihres Bürgermei¬
sters lebhaften Beifall .

Aundscha«.
Ter Äampf um den neuen Buchdruckerlaris

tobt fort und nimmt immer schärfere Formen an . Die
soeben zur Ausgabe gelangte neueste Nummer des „ Kor¬
respondent "

, des Organs der deutschen Buchdruckerge-
werkschast , kritisiert die Haltung der sozialdemokrati¬
schen Blätter in mehreren Artikeln in schärfster Weise.
Ec spricht von „ schandvollem Wüten " gegen die Buch¬
drucker , g .m . insten Beschimpfungen des Organs für Sau¬
herdenton "

(„ Leipz. Bolksztg .
"

) , welches es sich zur Le¬
bensaufgabe gemacht , die Buchdrucker, ihr Organ und
den Tarif zu „ besudeln"

, und bringt zugleich ein in¬
teressantes Schriftstück zur öffentlichen Kenntnis .

Die „Leipz . Bolksztg .
" hatte nämlich behauptet ,

die Leitung der Leipziger Buchdruckerversammlung , in
welcher kürzlich über den Tarif Beschluß gefaßt wer- ,
den sollte, „ habe es fertig gebracht, ein Telegramm
der Berliner Kollegen , das die Leipziger Kollegen auf¬
sorderte , den Tarif abzulehnen , zu unterschlage n .

"

Daraus hat der Gesamtvorstand des Gaues Leipzig
im Verband der deutschen Buchdrucker der „ Leipziger
Volksztg .

" eine Erklärung zugesandt , in der zunächst
dagegen entschieden Protest eingelegt wird , daß die
Vertreter der Arbeiter in dem Blatte als „ Verrä¬
ter und gekaufte Subjekte " hingestellt würden , und
eS wird dann erklärt , daß die Behauptung inbetreff
des Berliner Telegramms völlig aus der Luft ge¬
griffen und eine Infamie sei , „ darauf berechnet, die
Kollegen gegen den Vorstand zu verhetzen "

. Letzterer
habe das Telegramm nicht unterschlagen können, denn
er habe es gar nicht erhalten . Die „Leipz . Volksztg .

"
ncnüt in einer Anmerkung Liese Erklärung des Gau¬
vorstandes eine Sudelei und hält ihren Artikel „Wort
für Wort aufrecht" . Dem „ Korrespondent " zufolge
wird sich der Leipziger Gauvorstand diese Verleumo -
nng nicht gefallen lassen und „ bei den entsprechenden
Instanzen seststellen lassen, ob eine Gewerkschaft in
Leipzig nur dann über die nötige Unabhängigkeit und
Selbständigkeit verfügt , wenn sie nach der Pfeife der
„ L . V .

" tanzt .
"

Das angeblich unterschlagene Berliner Telegramm
wird demnach also noch weitere, vermutlich recht er¬
bauliche Folgen haben.

» » «
Ter Ausfall der Ersatzwahl in Döbeln gibt

dem nationalliberalen „ Leipz. Tagebl .
" Anlaß , zu fol¬

genden Bemerkungen :
„Die 3500 Stimmen des freisinniger : Kanoidaten

zeigen , wie stark der Zug nach links im bürger¬
lichen Lager ist . Er bricht sich trotz aller Mahn¬
ung zum Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien
Bahn , weil man von der Erkenntnis erfüllt ist, daß
uns im Reichstag gegenüber denk Zentrum , den ein¬
seitigen Agrariern und der Sozialdemokratie ein star¬
ker Liberalismus not tut . Daß . dieser liberale Zug
dann dem Liberalismus zugute kommt, wenn die
Nationalliberalen sich mit den Konserva¬
tiven vereinigen , zeigte schon die Chemnitzer Er¬
satzwahl und bekräftigt sich jetzt in Döbeln . Aber
es braucht für die Zukunft nicht so zu sein. Nur
muß dann der Nationalliberalismus sich unter völli¬
ger Wahrung seines nationalen Standpunktes auf
seine liberalen Aufgaben im Reichstage
besinnen und darum auch schon für die Wahlen
darauf bedacht sein, die Konsequenzen aus seinem li¬
beralen Standpunkt zu ziehen . Wenn der alte Kar¬
tellgedanke selbst in Verbindung mit der Person des
Herrn Professor Hasse und selbst in einem so stark
ländlichen Wahlkreise wie Döbeln nicht mehr zum Siege
führen konnte — so lädt der eine schwere Verant¬
wortung auf sich , der für die Reichstagswahlen von
l908 ihn immer noch als leitenden Gedanken an-
sehen möchte .

"
Wie vernünftig klingt diese nationalliberale Aeu-

ßerung gegenüber dem sinnlosen Geschrei des gleichfalls
nationalliberalen „Schwäb . Merkurs " über einen angeb¬
lichen „freisinnigen Verrat in Döbeln " !

Tages-SyrontS .
Berlin , 26 . Okt . Nach der Nordd . Mg . Ztg . empfing

Fürst Bülow heute vormittag den für China ernannten
kaiserlichen Gesandten Grasen Rex . Der Reichskanzler
hatte dann eine längere Besprechung mit dem preußischen
Kultusminister über die Ergreifung des falschen Haupt¬
manns von Köpenick — Der württ . Gesandte, Frhr .
v . Varnbüler , ist nach Berlin zurückgekehrt und hat die
Geschäfte der Gesandtschaft wieder übernommen.

Posen , 26 . Okt In das Schulhaus zu Bendzi -
kowo wurde eine mit Petroleum gefüllte Bombe geworfen ,
wodurch Feuer entstand und die Schule abbrannte .
Man glaubt, daß polnische Fanatiker die Täter sind Die

Regierung s . tzte eine Belohnung von 500 Mk . für die Er¬
greifung des Täters aus . — Nach einer Zufaminenilellurg
haben bisher im Bezirk Vromberg in 2l Kreisschulinsprk -
lionsbezirkin 20 000 Kinder im Religionsunterricht den Ge¬
horsam verweigert .

Dortmund , 26 . Okt . Hier traf die Nachricht ein ,
daß in Sachen Pfarrer Cesar der Oberkirchenrat ge¬
gen das Konsistorium entschieden habe. Ce¬
sar wird also Pfarrer in Dortmund .

Erfurt , 26 Okt . Hier war heule Mittag eine Stunde
lang Sch ne ei all .

Darmstadt , 26 . Okt . Die Landtagsabgeordneten
Molihan , von Brentano und Dr . Frenay brachten in der
Zweiten Kammer eine Jnterpellalion über die Notlage
des Winzer st andes ein , in der angeregt wird, die
Regierung möge durch Steuererleichterung, Gewährung zins¬
freier Darlehen an oie Winzergenoffenschafien und ähnliche
Maßnahmen dem infolge der Mißernte ichwer bedrängten
Winzerstande Hilfe gewähren und Maßnahmen zu einer
organisierten Bekämpfung der Rebkcankheiten treffen .

Cnxhafen , 27 . Okt . Der Dampfer „Erna Woer-
mann " ist heute nacht aus Swakopmünd mit 10 Offizie¬
ren , mehreren Militärbeamten und 60 Unteroffizieren
und Mannschaften an Bord eingetroffen und hat vor
der hiesigen Reede geankert.

London , 26 . Okt . Die „Tribüne " meldet aus
Shanghai : Vorgestern kam es zwischen protestan¬
tischen und katholischen Eingeborenen in Fenghnen,
Provinz Kiangsu, unweit Shanghai zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß in dessen Verlaufe die französische katholische
Kirche zertrümmert wuroe. Nach dem Schauplatz der Un¬
ruhen find Truppen entsandt worden

Im Hochbergwald wurde betPforzheim heute nach¬
mittag 3 Uhr ein Liebespaar erschossen

'
aufgefunden.

Es war der 19 Jahre alte Fässer Wilhelm Rieger und die
16jährtge Tochter des Bäckermeisters Zoller . Beide wurden
seit vorgestern vermißt.

In Erfurt ereignete sich Freitag vormittag eine
Bluttat in der Gärtnerei von Ltcbau u . Co . Die Gärtner¬
gehilfen Schmolz und Meyer waren m Streit geraten.
Plötzlich schlug Meyer den Gegner mit einer Hacke nieder .
Der Tod trat sofort ein . Nunmehr brachte sich Meyer
Schnitte in den linken Unterarm , sowie die Kehle bet ; an
seinem Auskommen wird gezweifelk

In Köln wurde in einem Hause der Schasenstraße
die Leiche eines Mannes in einem Sack gefunden, der zu¬
genäht war . Nähere Einzelheiten fehlen.

Durch zu Bruch gehende Gesteinmaffen wurden heute
Nacht in der Konkordiagrubs der Donnersmarckshütte bei
Zaboze zwei Bergleute verschüttet und getötet. Die
Leichen sind geborgen .

In der Rue Oberkampf im Osten von Parts zer¬
störte ein Großfeuer die Pianosortesabrik Deloys sowie die
mechanische Werkstätte Variqaand , welche Instrumente und
Fahrräder fabriziert Beide Fabriken beschäftigten 800 Ar¬
beiter. Eine Frau wurde durch den Schrecken gelötet ;

l mehrere Personen wurden bei der Löjcharbeil verwundet .
- - . .

^ ÄrbeiterServeguKgen.
s Esten , 26 . Okbr . Die königliche Bergbehörde
! richtete an die Siebener - Kommission folgende Ant-
s wort : „ Recklinghausen , den 24 . Oktober l906 . Auf dis
! von verschiedenen Bergarbci :eroe : bänden eingereichte Ein -
! gäbe vom 10 . dieses Monats erwidern wir ergebenst, daß
z gemäß § 80 s des allgemeinen Berggesetzes und H 13 Ab -
- satz 1 Nr . 5 der für die Steinkohlenbergwerke in Westfalen
! erlassenen Satzungen für die Wahl und Tätigkeit des Ar-
j beiterausschuffes Anträge , Wünsche und Beschwerden der
- Belegschaften , die sich auf Betriebs - und Arbeiterverhällnisse
; des Bergwerks bestehen , durch den Arbeiteraus schuß
! zur Kemmvs"" des Bergdirektors zu bringen sind Boa
- vorsteMwem Bescheid haben die uns unterstellten Köhler -
: bergwerksinspeklienenMitteilung erhalten . Königliche Ber ; -
t werksdirektion, aez : Scharf .

'
s Esten , 27 . Okt. Tie kombinierte Versammlung

der Siebenerkommission und der Bergarber -
- terverbände spricht in einer Resolution ihr Be -
) dauern über die Haltung der preußischen Regierung aus ,

wie sie durch die Auslassung der Nordd . Allgem . Ztg .
bekannt geworden ist, sie fürchtet, daß die Spannung

t zwischen Arbeitgeber und den Bergarbeitern nur noch
' größer wird . In weiteren Eingaben soll die Ab -
^ schasfung der lieber - und Nebenschichten , sv-
i wie die Aufhebung der Sperre verlangt werden,
s Hamburg , 27 . Okt . 500 Telegraphen - und Tele-
' Phonarbeiter find in den Aus st and getreten , weil die

Oberpostdirektion die verlangte Lohnerhöhung und auch
, den Eintritt in mündliche Verhandlungen abgelehnt hat .
; Prag , 26 Okt Etwa 1000 Glasarbeiter rer
i Neusatteler Glasfabrik, Aktiengesellschaft für Glasindustrie
s vorm. Friedrich Siemens , traten in AutzsianH weil ein Vec -
s trauensmann der organisierten Glasarbeiter von der Fabriks -
) leituna enilaff«n wurde.
- Budapest , 26 . Okt . Heute Abend kam cs wieder

zu größeren Exzessen der streikenden Bedienste¬
ten der elektrischen Verkehrsunternehmungen . Mehrere

i Wagen wurden von Streikenden angehalten und zer-
^ trümmert . Ter Verkehr mußte abends wegen Gefährd -
: nng der Passagiere vollständig eingestellt werden . Auch

die Polizei wurde tätlich angegriffen und gab mehrere
i Schüsse ab . Es erfolgten viele Verhaftungen . Der Plan
! eines Ansturms auf die Remisen wurde angesichts des

dort aufgestellten Militärs voy den Streikenden ausgegc-
; ben. Tie Polizei wird morgen die Streiklager auflösen .

Per Aufstaus in den KoLlmicu
Berlin , 26 . Okt . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Gefreiter Friedrich Killinger, geb . 10 . Juni 1882
in Backnang , früher im k . w Jas -Reg . Nr . 122 , am
18. ds . in Uhabis an der Ruhr gestorben . Reiter Ernst
Schoen , ged. zu Münster, früher Jnf . Rgt . 78, am 21 .
Oktober im Lazarett Wind uk an Entkräftung nach einer
Operation wegen Darmverschlingung gestorben . Reiter Otto
Schulz , geb . zu Stöllen , früher Ulanenregt. 9, am 15 .
Oktober bei Hanapan leicht verwundet (Flcischschuß in
den Rücken )

WZrtt
Stuttgart , 26 . Okt . Kammer der Abgeordneten .

(204 . Sitzung ) . Den ersten Gegenstand der Tagesord¬
nung der heut . Sitzung der Abgeordnetenkammer bil¬
dete der 2 . Nachtragsetat zum Finanzgesetz 1905—07
für den Umbau des Ständehauses . Zu Vor¬
arbeiten für die infolge des Verfassungsgesetzes vom 16 .
Juli 1906 notwendig gewordenen Erweiterungsbauten
und zur vorübergehenden Beschaffung eines Sitzungs¬
saales mit Nebenräumlichkeiten für die Erste Kammer
werden 40 000 Mark gefordert , die aus dem Vermögen
der Restverwaltung entnommen werden sollen . In sei¬
ner Begründung des nur einen Artikel umfassenden Ge¬
setzentwurfes betont Ber . -Erst . Liesching (Bp . ) u . a . ,
daß nicht nur historische , sondern auch Zweckmäßigkeits¬
gründe für die Belastung des Ständehanses am jetzigen
Platze sprechen . Nach den Voranschlägen des Finanz¬
ministeriums beträgt der Kostenaufwand für die Um¬
bauten im ganzen 415 000 Mark , nämlich für den ei¬
gentlichen Neubau der Ersten Kammer 330 000 Mark ,
für den Umbau der jetzigen Ersten Kammer 20 000
Mark , für den Umbau der jetzigen Steuerwache zu
Dienstwohnungen 25 000 Mark , wozu noch die jetzt ge¬
forderten 40 000 Mark kämen . Für den Ersatz der
Gebäude , in welchen z . Zt . noch das Kameral - und
Steneramt , sowie die Stenerwache untergebracht sind,
wären nach dem Voranschlag des Finanzministeriums
aber noch weitere 560 000 Mark erforderlich, nämlich
für das Kameral - und Bezirksbauamt 255 000 Mark ,
für die Stenerwache 105 000 Mark und für Grunder -
werbnngen für beide Gebäude 20 000 Mark . Das Fi¬
nanzministerium beabsichtigt, das Gebäude der Hypothe¬
kenbank an der Ecke der Schloß - und Büchsenstraße um
den Preis von 950 000 Mark zu erwerben , um dort
das Kameral - und Bezirksbauamt , die Steuerwache und
das statistische Landesamt unterzubriugen . Es folgen
kurze Bemerkungen des Finanzministers Dr . v . Zeyer,
worauf der Gesetzentwurf ohne weitere Debatte zur
Annahme gelangt .

Man geht sodann über zu den abweichenden Be¬
schlüssen der Ersten Kammer zur Gerichtskosten¬
ordnung . Berichterstatter sind Dr . v . Kiene, Frhr .
v . Seckendorfs und Frhr . v . Wächter . — Nach kurzer
Beratung erfolgt die Schlußabstimmung , wobei der Ent¬
wurf einstimmig angenommen wird .

Abg . Liesching (Vp . ) macht hierauf eine ge¬
schäftliche Mitteilung über die Erklärung des Ministers
v . Weizsäcker in der Finanzkommission , daß eine Er¬
höhung des Portos für den Orts - und Nahverkehr vor
dem 1 . April nicht beabsichtigt sei.

Minister v . Weizsäcker : Er könne erklären , daß
die Entschließung der K . Staatsregierung in dieser An¬
gelegenheit den Ständen mit der Vorlegung des nächsten
Hauptfinanzetats mitgeteilt werden soll.

Die gestrige Beratung der Denkschrift der Ei¬
senbahner wird nunmehr fortgesetzt . — Vizepräsi¬
dent v . Kiene berichtet eingehend über die Bitte der
Haltestellenvorsteher um Schaffung einer eigenen Kate¬
gorie . Diese Bitte soll der Regierung in dein Sinn
zur Berücksichtigung mitgeteilt werden , daß die dienst¬
lichen Bezüge der Haltepunktvorsteher ohne eine Aender-
ung ihrer dienstlichen Aufgaben verbessert werden . —
Diesem Komm . -Antrag stimmte das Hans zu .

Die Bitten der Weichen- und Stationswärter , so¬
wie der Bahnwärter um Verbesserung ihrer Verhält¬
nisse werden der Regierung zum Zweck einer Ver¬
besserung der untersten Gehaltsstufen zur Berücksichtig¬
ung mitgeteilt .

Von den weiteren zur Beratung gelangenden Wün¬
schen der Eisenbahner sind zu erwähnen die auf die
Dienst - und Ruhezeit bezüglichen Eingaben des Landes¬
vereins württ . Berkehrsbeamter und der Vereinigung
der württ . Verkehrsbcamten des mittleren Dienstes .

Vizepräsident v . Kiene , der hierüber berichtet,
unterbreitete dem Haus namens der Finauzkvmmission
folgende Anträge : 1 ) Die 51 . Regierung zu ersuchen,
den : nächsten Landtag eine Denkschrift über die Be¬
stimmungen betr . die Bemessung der Dienst- und Ruhe¬
zeiten des Eisenbahnpersonals vorzulegen , in wel¬
cher auch die in dieser Hinsicht geltenden Vorschriften
bei anderen größeren deutschen Eisenbahnverwaltungcn
angeführt und eine Mitteilung über die finanzielle Wirk¬
ung der in Betracht kommenden Verbesserungen gege¬
ben werden möge ; 2 ) die nachstehenden Wünsche sollen
der K . Regierung zur Berücksichtigung übergeben wer¬
den : 1) daß Bestimmungen über Dienst - und Ruhezeiten
für das gesamte Personal unter tunlichster Gleichstell¬
ung der Absertigungsbeamten mit den Betriebsbeamten
getroffen werden sollen ; 2) daß die wöchentliche Dienst¬
zeit ans die Dauer von 48 bis '60 Stunden , je nach
dem Maß der dienstlichen Inanspruchnahme , tunlichst
beschränkt werde, 3) daß die einzelnen Tienstschichten
zur Vermeidung von Ueberanstrengung nicht zu lang
bemessen und eine Minoestruhezeit in der Regel von
täglich 9 Stunden festgesetzt werde ; 4) daß die in die
Zeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens fallende^
Dienststunden als Nachtdienst höher bewertet werden ;
5) daß jedem Angestellten und Arbeiter jährlich 52 an¬
gemessen verteilte Ruhetage , wovon 17 auf den Sonn¬
tag fallen sollen, in der Mindestdauer von 32—33
Stunden gewährt werden ; 6) daß bei wesentlicher Ab¬
änderung der Diensteinteilungen dem beteiligten Per¬
sonal Gelegenheit zur Aenßerung gegeben werde. Hier¬
auf wird die Beratung abgebrochen. Fortsetzung morgen.

Stuttgart , 27 . Okt . (Württ. Landtag.) Die Kairo
mer der Abgeordneten hat heute die Beratung über die
Denkschrift der Unterbeamten fortgesetzt und die darin
enthaltenen Wünsche betr . der Dienst - und Ruhezeiten ge¬
mäß dem Kommissionsantrag der Regierung zur Berück¬
sichtigung empfohlen.

Aus MürtLemßekg
Dieuftnachrichten . Ueb ertragen : Eine Postcrpdi-nien '

stelle bei dem Postamt Nr. t in Heildronn dem Postgehilfen Erchenhoser .
In den Ruhestand vei fetzt : Der Lberpostmeister Ba «eiß

in Tuttlingen aus Ansuchen , ferner Schullehrer Martin in Wacken «
heim und Schullehrer Reinhardt in Unteimünkhcim, Oberamts Hall -



Aus der Partei . In Eßlingen wurde ein Verein
Junge Volkspartei gegründet.

Reihe hiesiger und auswärtiger Personen , die sich auf
ein Inserat an ihn gewendet hatten , er werde ihnen das

Landtaaskaudidatur . In Reutlingen - Amt : gewünschte Darlehen bestimmt rn kurzer Zeit verschaffen .
Kat die Deutsche Partei die Kandidatur dem Kommerjienrat Er verlangte eine Auskunftsgebuhr in Hohe von 2- 1 .i
Ernst Fischer von Reutlingen angetragen . Fischer hzt Mark , die ihm in den meisten Fallen gewährt wurde . Dre l
anaenommen - Anträge schickte der Angeklagte dem Internationalen Bu -

untreue , Rerückeruuasdrrektor Die N ! für Handel und Industrie in Basel zu , das die
K « .

D °r, ° h-n- ,uch . - w-ii . - ,ch - - p^ erhob UN.
Gegen den Direktor einer großen wür tt embergi chen er Nachnahme eme weck re Ausknnftsgebtthrglerchze !-
Bersicherungsanstalt , die ihren Sitz in Stuttgart trg lwßesden Tarleheussuchern erneu Schuldschein oder^ ^ ^ ^ - " - einen Wechsel, der aus 3 Monate ausgestellt war , znge-hach schwebt , eine llnte

^ ^ Die gestellten Bedingungen waren derart , daß die
L

"
B « rL -n bis zu einer Mittion M - ,k - h- »

'
I Von ei-Beträgen bis zu

deln , deren Verwendung strittig ist. Der betreffende Di¬
rektor ist zur Zeit erkrankt .

Reutlingen , 26 . Okt . Im großen Rathaussaale
fand gestern vormittag unter dem Vorsitz von Regic-
rnngsrat Zorer die Amts v er s aMml ung statt , in wel¬
cher unter anderem beschlossen wurde , zu dem mit ei¬
nem Aufwand von 270 000 Mk . erstellten neuen Bezirks¬
krankenhaus ein eigenes Wirtschaftsgebäude um ca . 30000
Mk . und eine Kläranlage zu erstellen und zur Arrondier¬
ung weiteres Areal um 12 275 Mark cmzukan -
,fen. Tie Verpflegungssätze für das Bezirkskran¬
kenhaus erfuhren eine den allgemeinen Teuer -
ungsverhältnissen entsprechende Erhöhung . Der
Etat der Amtskörperschaft pro 1906/07 weist bei einer
Einnahme von 25 840 . 82 Mk . und einer Ausgabe von
151537 . 19 Mk . ein Defizit von 125 636 .37 Mk . ans zu
dessen Deckung 121000 Mk . auf die Amtskörperschaft nm-
gelegt und die übrigen 4636 .37 Mk . aus Restmitteln ent¬
nommen werden sollen. Die vom Ministerium des In¬
nern empfohlene Errichtung einer Wanderarbeitsstätte für
Reutlingen wurde im Prinzip zugestimmt . Als Beitrag
für die Beteranenstiftnng „ König Wilhelm -Trost " find
700 Mark bewilligt worden . Der Bezirksobmann des
württ . Kriegerbundes , Rittmeister Laiblin von Pful¬
lingen , betont dabei , daß mit dieser Spende vom Ober¬
amtsbezirk Reutlingen bis jetzt 10 400 Mk . der Betera¬
nenstiftung zugeführt worden sind . Ein Antrag auf Ue
bernahme

'
der Kosten der Handwerkskammer auf die Amts '

körperschaft ist abgelehnt worden -
Kirchhetm u . T ., 26 . Ott. Die Umwandlung der hies .

gemischten Feuerwehr in eine rein freiwillige ist heuie
von den bürgerlichen Kollegien definitiv beschlossen worden.
In Verbindung damit wurde sodann die Einführung einer
Feuerwehr abgabe .beschlossen und zwar in einer Höhe j
von 2 Di . bei Befreiten bis 1860 M . Einkommen . , 5 M . ^
bis zu 2400 M . Einkommen , 10 M . über 2700 M . Ein¬
kommen . Die Anschaffung einer Dampsspritze mit einem
Aufwand von 6000 M . und einer 2rädrigev , fahrbaren,
mechanischen Patentleiter mit 1275 M . wurde gleichfalls
genehmigt und die Lieferung den vereinigten Feuerwehrge-
rätenfabnken Magirus , Ewald und Lieb G . m b . H . in
Ulm übertragen . Der Mannschaftsstand der freiwilligen
Feuerwehr wird künftig aus die Höhe von 180 Leuten bsiiden .
Die Aenderung vollzieht sich auf 1 Ap . il 1903 .

nein hiesigen Kaufmann wurde verlangt , er solle sein
Mobiliar nach St . Ludwig schicken, dann bekomme er
das gewünschte Darlehen . Die Geprellten haben in kei¬
nem Falle ein Darlehen erhalten . Der Angeklagte er¬
schwindelte außerdem von einem hiesigen Dienstmädchen
kleinere Geldbeträge . Das Urteil gegen ihn lautete aas
5 Monate Gefängnis .

HM , 26 . Ott . Strafkammer. Als Angeklagte stan¬
den in den letzten Tagen der ledige 29 Jahre alte Geo¬
meter August Kühnte von Stuttgart und der verhei¬
ratete , 57 Jahre alte Unterhändler Christian Horni -
kel von Gerlingen , OA . Leonberg , vor der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts . Die Angeklagten haben in der
Zeit von Mitte März bis gegen Ende Mai 1905 in Sulz¬
bach a . Murr in Kenntnis der vollständigen Mittellosig¬
keit des Kühnle , um von der Bärenwirtin , Wwe . Mbler ,
die grundbuchmäßige Uebergabe ihres gesamten Hosguts
an Kühnle zu erlangen und für Hornikel zugleich 1000
Mark Provision von Frau Kübler zu erhalten , letztere
belogen, Kühnle sei ein vermöglicher Mann , habe 80 000
Mk . Vermögen , könne noch viel größere Anwesen als die¬
ses kaufen, habe schon mehrere solcher Hofgüter gehabt,
könne den Kaufpreis des Guts in Höhe von 89 000 Mk.
mit Ausnahme der letzten 9000 Mk . bar oder in börsen¬
gängigen guten Pfarchbriefen sofort bezahlen . Ferner
haben sie die Frau Kühnle zu überreden versucht, einen
wertlosen Hypothekenpsandbrief an Zahlungsstatt anzn-
nehmen . Glücklicherweise wurde Fr . Kübler gewarnt und
konnte noch zeitig von dem Verkauf zurücktreten. In ei¬
nem zweiten Fall hatte der ebenfalls angeklagte 37 Jahre
alte verheiratete Viehhändler Hesekiel Buxbaum von Erns¬
bach , OA . Oehringen , den Angeklagten Hornikel ans das
Häulesche Hofgut in Westernach als günstiges Kaussob-
jekt hingewiesen. Hornikel brachte den Kühnle dazu , auch
hier als Käufer anszutreten und operierte mit denselben
falschen Angaben wie beim Hulzbacher Fall . Auch hier
wurde der Hypothekenpsandbrief an Zahlungsstatt gege-

s ben . Kühnle wurde eines Vergehens des vollendeten und
» des versuchten Betrugs für schuldig befunden und zur
i Gefängnisstrafe von 3 Monaten , der schon mehrfach vor-
f bestrafte Hornikel wegen 2 vollendeter Vergehen des Be-
s trugs zur Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt .
- Buxbaum wurde freigesprochen.

Konstanz , 25 . Okt . Der Verteidiger des vom Schwur¬
gericht wegen Moros zum Tode verurteilten Maurers Amon

Ulm , 26. Okt. Der
'
Gemeinderat beschloß in seiner i Hof Hut Revision beim Reichsgericht beantragt,

heutigen Sitzung , sich dem Vorgehen Stuttgarts und anderer s Hanau , 26 . Okt . Vor dem Schöffengericht zuStädte wegen Aufhebung des Vteheinsuhrver - - Langenselbold wurde nach dem „ Han . Anzeiger ' die
bots anzuschließen . - Soz 'aldemokratin Frau Zieh aus Hamburg wegen Beamten-

Ulm , 26 . Okt . Der Wasserspiegel der Donau ist in : beleroigung zu vierzehn Tagen Gefängnis oeru teilt. Frauden letzten 8 Wochen immer weiter gesunken ; der württ . l Zietz hatte am 30 . Äpril d . I . bei der Maifeier zu Lavgen-
Pegel an der Donaubiücke weist zur Zeit nunmehr eine s dtedach die Maiseftrede gehalten und dabei Redewendungen
Wassertiefe von 40 am auf. Infolge des niedere» Wasser - s gebraucht , durch die sich der die Versammlung überwachende
standes liegt die seläge Sohle des Flusses vielfach trocken, ^ Gendarm beleidig ! suhlte.
und der Betrieb der Ueberfahrlssächen ist nur mit Schwierig- e - -— -- - -- -
keilen aufrechtzuerhalten. Der niedere Wasftrstand ist u . a . j Lunk und WLsserMMdazu benützt wordeu, an der Eisenbahnbrücke die Fugen der ^ c>7Pfeilerbettungen mit Steinen und Zemsntguß auszugüßen . - ^

Tage , die von den letzten Hochwassern auf bayrischer Sette .
Eags zu Einheitspreisen : Der eingebildete Kranke.

beim Nmr -Ulmer Scklacbtbaus -maerichtet worden sind t Gezierte Frauen . Abends : Maria . Montag 29 . Ott . :beim Neu- Ul -ner -Schlachthaus -ngertcym worden ,rnv . - Mt -Heidelberg . Dienstag 30 . Okt. : Ter zerbrochene Krug .
In Stuttgart gelang der Polizei die Festnahme )

Sonne und Erde . Mittwoch 31 . Okt . : Die Regiments -
eines vtelbestrasten Verbrechers, der wegen Vriübung erheb - - tochter . Donnerstag 1 . Nov . : Jnterimstheater : Die
sicher Diebstähle von auswärtigen Behörden verfolgt wird , j Journalisten . Liederhalte : 1 . Ab mnementskonzert : Man
Der Festgenommene hat auf dem Transport zum Stadt¬
polizeiamt einen Fluchlsversuch unternommen und Personen ,
die rtzn aufhalten wollten , mit dem Messer bedroht. Die
Wiederergreffung ist unter Beihilfe eines Herrn gelungen.

Ja Fellbach ereignete sich in der Möbelfabrik von
K . Wagner ein gräßlicher U n gl ück L f a ll . Beim Lv-
montteren eines Sauggasmotores , welchen der Säge und
Oehlmühlebesitzers Kanzle von Wiaterbach känfl '

ch er . orben
hatte, fiel das ca . 40 Zentner schwere Schwungrad dem
22jährigen Sohn desselben , so unglücklich auf den Oberarm ,
daß es den Arm vollständig vom Leibe trennte.

fred . Freitag 2 . Nov . : Figaros Hochzeit . Samstag 3.
s Nov . : Zu ermäßigten Preisen : Der Herrgottschnitzer von
s Ammergau . Sonntag 4 . Nov . : Nachmittags zu Ein -
i heitspreisen : Der eingebildete Kranke . Gezierte Frauen .
! Abends : Zum 1 . Male : Sibirien . Montag 5 . Noo . :
t Maria Stuart . Spielplan -Entwurs für die Zeit vom' 6 . —12 . Nov . 1906 . Dienstag 6 . Nov . : Jnterimstheater :
> Unbestimmt . Mittwoch 7 ' Nov . : Znm ersten Male wie-
» derholt : Sibirien . Donnerstag 8 . Nov. : Jnterimstheater :
° Unbestimmt . Stiftskirche : Christus . Oratorium v . Franz
i Liszt . Freitag 9 . Nov . : Neu cinstudiert : Maienkönigin .

Der Maschinenarbeiter
'

Matth Wittlinger in Ulm s Zum 1 . Mal : Oedigus . Samstag 10. Nov . : Zu Schil -
wollte an der Eisenfräsmaschine die Schärfe des Fräsers ! lers Geburtstag : Wilhelm Tell . Sonntag 11 . Nov . :
probieren , ohne die Maschine abzustellen . Ec wurde hiebei : Sibirien . Montag 12 . Nov . : Unbestimmt,
an der linken Hans ersaßt, so daß diese vollständig g queischt s -
und zerrissen wurde.

Ter 31 Jahre alte , verheiratete Oberbrauer Fuchs in
der Christlichen Brauerei in Ochsenhausen OA . Bi -
berach ist beim Faßpichen auf bedauerliche Weise ums
Leben gekommen. Er stellte sich auf ein großes Lager¬
bierfaß , in welches siedendes Pech eingegossen war , um
das Spundloch auszubrennen .

"

Explosion , das Faß mit Auchs wurde etwa 10 Meter hoch
emporgeschleudert und Fuchs hiedurch und durch den da¬
rauffolgenden Sturz innerlich und äußerlich so schwer
verletzt , daß er uns dem Transport ins Krankenhaus starb.

Auf dem Hof Vogelfang Gemeinde Kappel OA .

l

WuHe ist die erste Bürgerpflicht!
Dunkle Blätter der preußischen Geschichte sind es,die das Berliner Volksblatt anläßlich des traurigen Ge¬

denktages von Jena ausschlägt. Das Blatt erinnert an
den 17 . Oktober 1806, da drei Tage nach der Schlacht

. , . . von Jena an den Straßenecken Berlins das von GrafPlötzlich entstand eine s Schulenbnrg verfaßte Plakat zu lesen war : „ Der'
s König hat eine Bataille verloren . Jetzt ist Ruhe die
i erste Bürgerpflicht . Ich fordere die Einwohner
! Berlins dazu auf . Der König und seine Brüder leben .

"'
Gras v . d . Schulenbnrg .

Dieser Herr , der das so denkwürdige Schriftstück un -Ravensburg ist der Zimmermann Jakob Madlenervon s terzeichnete war damals Minister . Das entschuldigt man -Sattelbach bei Reparatnrarbeiten in der Scheuer von ei
ner Leiter abgestürzt, er hat hiebei vermutlich das Ge¬
nick gebrochen, denn er blieb bewußtlos liegen und starb
nach r/z Stunde .

Stuttgart , 27 . Okt . Schöffengericht . Das
schwindelhafte Treiben gewisser Darlehensvermitt¬
ler wurde durch eine Verhandlung beleuchtet. Angeklagt
des Betrugs war der verh . Versicherungsagent Wilhelm
Gerlinger von hier . Der Angeklagte versprach einer

ches, auch dieses Plakat .
Der gute Mann konnte nicht aus seiner Hant fah¬

ren . Denn was er von den Berlinern verlangte , das
war gxnan das , was der Staatsraison in jenen schmach¬
vollen Zeiten entsprach. Nebenbei gesagt : warum er der
Bevölkerung Berlins die Versicherung gab, der Königund seine Brüder leben, ist nicht recht abzusehen. Glaubte
er , die guten Bürger Berlins fürchteten, der König und
seine Brüder hätten sich ans Verzweiflung über die ver¬
lorene Bataille das Leben genommen ? So Illoyal waren
die Berliner nicht . Doch lassen wir dieses Exkurs in
das Familiengeschichtlichc ans sich beruhen . Genug , der

Graf v . d . Schulenburg handelte nur aus der Tiefe der
damaligen Staatsanschanung heraus , wenn er die Ruheals die erste Bürgerpflicht bezeichnte , deren sich jetzt die
Bevölkerung zu befleißigen habe . Unter uns gesagt : DiesePflicht war schon beinahe hundert Jahre vorher als lan¬
desüblich proklamiert worden . „ Raisonnier er '
n i ch t" , hieß es bereits unter Friedrich Wilhelm I . Sowatwerden , Steuern zahlen unc> Maul halten , das waren in
jenen patriarchalischen Zeiten die drei verbürgten Grund¬
rechte des preußischen Untertanen . Oder Grundpslichten ,wie man 's nennen will . Mitzureden hatte der Unter¬
tan nicht. Mitzuraten und mitzutaten war nicht seinesAmtes . Dazu war das unveräußerliche Menschenrechtder Untertanendummheit als unvermeidliches Erbgut all¬
zu fest mit seinem Dasein verankert . Der brave Unter¬
tan , das geduldige Heerdentier , wäre sicherlich aus der
ihm von der hohen Obrigkeit gnädigst zuerteilten Rolle
gefallen , wenn er mit innerer Anteilnahme , mit tiefge¬
hendem Interesse den Ereignissen der Zeit gefolgt wäre .So war denn der Ruf : „ Ruhe ist die erste Bür¬
gerpflicht" der korrekte Ausdruck jener Karikatur von
Staatsweisheit , der vor hundert Jahren der preußischeStaat zum Opfer fiel. Nur einen Trost gab es dabei
für das rechtlose Volk : es war an der Katastrophe un¬
schuldig . Nicht das Volk hatte den preußischen Staat
so weit gebracht, daß er mit Schmach und Schande zn-
sammenbrach . Dieser Sturz war einzig und allein das
Werk des unfähigen Absolutismus , des unfähigen , fau¬len, zynischen Junkertums . Und als nach der Kata¬
strophe von Jena der unvergeßliche Stein den Sumpfaustrocknete, als er die Janker zu Menschen zu machen
versuchte , als er den Untertanen Bürgerrechte gab, erstda waren die Grundlagen gelegt für die innere Wieder¬
geburt Preußens . Erst da schien die Ruhe nicht mehrdie erste Bürgerpflicht zu sein. Erst da entfaltete das
Bürgertum rührig und verständnisvoll seine Kräfte fürdie Ausgaben einer neuen Zeit .

Und doch — überwunden war die unsinnige , un¬
fruchtbare Staatsraison von früher noch lange nicht. Gut
und Blut gab das preußische Volk in den Befreiungskriegen
willig hin . Und was folgte hinterher ? Der schnödesteUndank gegen das Volk ! Es folgte die schändliche Epocheder Metternichschen Polizeiwirtschaft in den Staaten der
heiligen Allianz . Es folgte die Knebelung der Geisterunter dem Drucke einer Reaktion , an die heute noch ich^
Deutsche nur mit tiefster Beschämung denkt . Es folgtendre „Demagogen " -Hetzen , die die besten Patrioten sowieeine ungeheure Zahl von edlen Jünglingen in den Ge¬
fängnissen lebendig begrub . Und noch ein viertel Jahr¬hundert nach her Völkerschlachtbei Leipzig durste ein ande¬rer preußischer Minister , der edle Herr v . Rochow, ineinem berüchtigten Reskript an die Elbinger Bürger den„ beschränkten U n t e r t a n e n v e r st a n d" als Fun¬dament aller staatlichen Ordnung , als Onintessenz allerstaatlichen Weisheit proklamieren ! Erft zehn Jahre spä¬ter , im Frühling des Jahres 1848 glorreichen Angeden-kens , mußte das Volk aus eigener Kraft mit der unwür¬digen Theorie von dem beschränkten Untertanenverstande ,der sich stumpf und ruhig zu verhalten habe, zu brechen .Doch wäre es eine Selbsttäuschung gröblichster Art ,wenn man meinen würde , wir befänden uns nicht fortge¬setzt im Verteidigungszustände gegen die finsteren Gewal¬ten der Reaktion , die heute dreister ihr Haupt erhebt alsje . Auch heute noch gibt es Junker und Junkergenossen ,denen - das Selbstbestimmunqsrecht eines mündigen Vol¬kes ein Dorn im Auge ist . In Preußen wartet man auchheute noch vergebens aus ein Wahlrecht, das oem ein¬zelnen Bürger gibt , was ihm zukommt. Auch heute nochhaben wir täglich daran zu arbeiten , daß der Scheinkon-
stitutionalismus nicht sührd zur Zurückwersung des Bür¬
gers in den „ llntertanenstand " von ehedem , da Ruhedie erste Bürgerpflicht war , die Ruhe des Kirchhofes, woder politische uno geistige Tod seine Herrschaft führt !
Auch heute noch lassen sich gar viele Bürger freiwilligeinlullen in den Schlaf des Gerechten durch eine politischgesinnungslose Presse , die oem Schulenburgschen Axiomhuldigt : Nur keine Aufregung ! Nur kein Aerger ! Nurkeine Unzufriedenheit ! Nur kein Anstoß ! Ruhe ! Ruhe !
Ruhe ist die erste Bürgerpflicht !

Wir aber wollen der Lehren eingeoenk bleiben, dieuns die Katastrophe von Jena mit ihrer traurigen Vor¬
geschichte erteilt hat . Kein modernes Staatsleben , fein
Kulturfortschritt ohne den Tatendrang , ohne die Rührig¬keit, ohne das Vorwärtsstreben eines selbstbewußten,freien Bürgers ! Weg mit jener erbärmlichen , rötli¬
chen Ruhe , die an den großen Problemen der Zeit selbst¬zufrieden vorbeiduselt ! Frisch an die Arbeit zur Ver¬
teidigung verbriefter und zur Erringung neuer Rechte,die nian dem Volke bisher immer noch vorenthalten hat !
Ohne die Sicherung der alten und die Eroberung der neuen
Rechte würde ein neues Jena erfolgen , und ein neuer
Schulenbnrg könnte von neuem seinen törichten Sermon
loslassen : „ Ruhe ist die erste Bürgerpflicht !"

— Aus den „ Lustigen Blättern "
. Der

Diplomat ans Reisen . „ Haben Sie Ihre Ge¬
mahlin nicht mit , Exzellenz ?" — „Nein , ich befinde mich

i hier in „ Splendid Isolation !" — — In Krefeld .
„ Luther rechnet in der Auslegung der vierten Bitte zum
„ Täglichen Brot " auch „ Gut Regiment "

. Was ver¬
stehen Sie darunter ?" — Frl . Amanda (schmachtend ) :
Husaren ! — — Stilblüte . Adolar verwendete kei¬
nen Blick von dem Mädchen , da blickte dieses ostentativ
auf seinen Verlobungsring , Adolar errötete leicht und
steckte ihn westentativ beiseite.

KasdeL «ad AMsroMHafj .
Hohenheim , 26 . Okt . Wie der Schwab . Merk - hört , bat Prof.Dr . Pompeckie, Vertreter der Geologie und Mineralogie und Vorstand

der geologisch und mineralogischen Sammlung an der landwirtschaft¬lichen Hochschule einen iliuf als ordentlicher Professor an die Universität
Königsberg erhalten . _

Herbstvachrichte«.
Fresdental , 2 «. Okt . Verkauf der Weine aus den Hofkam

merlichen Weinbergen zu Hohenhaslach : Erlöst : pro Heltl . für Trsl
jinger 65 71 Mk , Weißwein S5 Mk.

j Eilfingerberg , 25 . Okt . Versteigerung des Ertrags der Hof
? kümmerlichen Weinberge : Erlös : pro Hektoliter Trollinger 74 —81

Mk ., Weißgcmischt «8 - 70 Mk . Weiß - Riesling 82 - 80 Mk.



Uns Stadt und Umgebung .
* Bei der am letzten Samstag stattgefundenen Ge -

weii -dernissitzung wurde an Stelle des verstorbenen Frohn -
welfter Nirxmger Herr Gemeinderat Gottlob Eitel mit
d -m Titel Straßenmeister bestellt .

* Zu Ehren des scheidenden Herrn Reallehr "rs Kirschmer
versammelten sich, einer Einladung des Stadtv mstcndes zu¬
folge , am Samstag abend im Gasthaus zum Ocbsen eine
Anzahl Freunde und Gönner . Wir kommen au das Nähere
morgen zurück.

* Arnbach , 29 . Okt . Heute nacht ist aas Rathaus

und zwei Wohnhäuser niedergehrannt . Brandstiftung wird
vermutet .

Druck und Verlag der Beruh . Hofman ckchen Buchdruckerei
in Wildbrd . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Io (io8 - ^ nxoitio .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin , Schwiegermutter und Tante

Uiva LitzxinKtzr ,
Lappelmann ,

am Samstag nachmittag */ - 4 Uhr durch
einen Schlaganfall im Alter von 51 Jahren
plötzlich verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Wildbad , den 29 . Oktober 1906.

äiv Iranernäen llinterdliedenen .
Beerdigung Montag nachmittag V-4 Uhr .

Beilagen NrM vomsSamstag den
27. Oktober werden zurückgekauft,
per Stück zu Z pfg .

Expedition des „ Freien Schwarzwälder .

Avu tzinKtzKavKtzii :

Hcrgdwesterr
in enormer Auswahl in allen Größen für jedes Alter ,

aus Macco , Baumwolle und Wolle gearbeitet , gestrickt und gewebt , mit
und ohne Naht .

Normalhemden und Jacken
in allen Preislagen ,

Socken, Strümpfe, Wollgarne.
kü . Lo86d .

Meine aufs beste eingerichtete

Mosterei
empfehle ich zu gefl . Benützung . Auch diejenigen , die ihr Obst nicht
von mir kaufen , werden ebenfalls bestens bedient .

KcrrL WcrtH .
Z' " ^8 ZS

^
'2 s

« L L
Z

MM .
». . <22

2 ^ »
-» .LZ « 28 .»O ^« - -- L8 - 2

vl » il »e psröx un «l rtaztisrl » .
» -!

«tt «
emrvMw 'i

r. » 8

Srancl

Allein -Berkauf für Wildbad bei

VesoNv ^ istor I
'

rennck ,

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- «. Damentleiderftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,
8 Prozent Rabatt .

HUbsri LäWZ .

zum Ilmzäunen von Grundstücken rc.
empfiehlt zn

äußerst kiMgen
'Ureisen

Giustssv MLs 'LSi ' ,
mechanische Drahtflechterei ,

clev vomekiMLle

Qss . sescdütrt .

Alleinverkauf bei
Wilkolm rroiboi-, schuhmachermstr.

Beim König -Karlsbad . — H inte r dem Hotel K umpp .

Vvalisl D . Ätloi , ,Vib ! brn ! .
Sprechstunden :
Wohnung : König Karlstraße 61 ) 2 1 Treppe , neben der Hofapotheke .

Aroße Auswcryl
' in

dinier - Faekolls ,

Bringe zugleich meine Musterkollektion in Kleiderstoffen in
empfehlende Erinnerung .

Fabrik L

^

.«gMr«mü -^ckckslfüeSus - ^V« sML8

^

ẑ
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M ^

I Für Brautausstattungen ß
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu ^

^ billigsten Preisen alle Sorte » ^8
8

4Z
8

lHn- l> Lhrc
Betten usw.

s
8

4? Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkanf von A

Aussteuer -Möbel
'

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

KeroNnrä SivkwZsr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Fon ointztzti otkon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

n . 8v !iu ! » wi8ttzr .

Im Auftrag habe ich einen brauen
guterhaltenen

unä 2 6aptz8
sehr billig , jedoch gegen bar zu ver¬
kaufen .

Alfred Eberle ,
Schneidermeister .

' Ev . Rirchmchor.
Montag den SS . Oktober ,

abends 8 Uhr ,
Probe

für den Traugesang am Dienstag .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .
Neue Beitritte erwünscht .

Lurnverein ^silädaä .
Alle diejenigen Mitglieder , welche

sich an Weihnachten am Singen be¬
teiligen , wollen am Montag de »
SS . Okt . , abends 8 Uhr, im Lokal
zum Bad . Hof (Nebenzimmer ) ein-
treffen .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand .

Ein bereits noch neues

XudK68 <Mrr
hat zu verkaufen

Wilh . Fischer .

Prima

Mainzer Handkäse
empfiehlt

Hermann Großmann ,
Delikatessengeschäft .

Frische

Süß -Iutter
empfiehlt Chr . Batt .

Frankfurter

Bratwürste
sind frisch eingetroffen bei

Herm . Kuhn .

Selbstgemachte
Gier-Nudel «

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

llLSVlllvIIv
kauft fortwährend an

Karl Rometsch ,
Kürschner .

Einige Zentner

verkauft billig Bäcker Bechtle .

Pforzheim .

Leistung sähigstkS

Spezialität :
Herren - n . Damen -

Reparatur?» L ^' biK!
D « o Nänckl «

'
«

8eüuükadrjk1aKtzr .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Empfehle meine vorzüglichen

^ oiss - nvck

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an .

Ir Leiter
Weinhandlung .
Neues

Sauerkraut
empfiehlt

Adolf Blumenthal ,
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